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Dominikaner-Schwestern in Südafrika bedanken sich für Unterstützung des Missionsausschusses St. Antonius

,,schockiert über die kaputte Rundhütte"
RHElilE. seit 2009 besteht in einmal meht die Mit beite- merlichen Südafrika. Magda- sind sehr dankbar. Im einmal ihre familie besu-
Südafrika das Aids-Centre in rinnen vom Missionsaus- lene wolters hat uns regel- Schwestemkreis haben wir chen und starb zuhause. Kurz
Ekukhanyeni mit stationären schuss St. Antonius, die Men- mäßig über die Vorbereitun- überlegt, wofür wir das Geld danach kam die Mutter und
und ambulanten Diensten. Es schen in Ekukhanyeni zu un- gen. des Missionsbasars be- verwenden wollen. Ganz bat um Essen. Schwester An-
ist ein wichtiger Ort der zu- teßtützen. Der Basar hätte richtet. Die Fotos vom Basar dringend benötigen wir für na Rose besuchte die Familie
flucht im "Tal der Tausend unter großer Resonanz am machen uns sprachlos, alles das Aids-Hospiz ein neues und war schockiert über die
Hügel" mit seinen weit ver- 19. und-20. November im Ba- sieht so wunäerschön aus. süomaggrägat-. Das jetzige ist kaputte Rundhütte, in der
sfieuten Siedlungen und oft silikaforum stattgefunden. Viele Ehrenamtliche haben nicht mehr. zuverlässig. Da zenn Persdnen wohnen. Wir
schwer zu erreichenden Hüt- Besonders das Schicksal ei- sich im Vorfeld oder beim Südafrika zu wenig Strom möchten nun ein kleines
ten und Krals. Im sommer ner Familie hat Magdalene Basar engagiert die Mitarbei- produziert, haben wir regel- Häuschen mit zwei Zimmem
dieses Jahres besuchten die Wolters sehr betrofien ge- terinneri äes Missionsaus- indßig, manchmal mehrrials ftir die Großfamilie bauen.
beiden Rheinenserinnen macht. Kethiwe, eine junge schusset Pfadfinderinnen, am Tag stromausfälle. Auf Liebe Mitarbeiterinnen, lie-
Magdalene Wolters und Bri- Frau, war rum Sterben im Messdiener und Messdiene- der Missionsstätion ist es be Gemeinde, im Namen der
gitte wenker die Missionssta- Hospiz aufgenommen wor- rinnen und Erwachsene, die dann dunkel.Im Kloster kön- schwestem, der Patienten
tion. den. Magdalene Wolteß hat- in der Küche und im Caf€ üi- nen wir mit Kerzen und Ta- und der Großfamilie möch-

süddrika hat unter einem te sie bei ihrem Besuch noch tig waren und nicht zuletzt schenlampen leben, aber das ten wir lhnen danken füLr Ih-
extem strengen Lockdown kennengelernt. Nun erfuhr die Plätzchenbäckerinnen. Aidshospiz ist dringend auf re große Untersnitzung. Im
während der Corona-Pande- sie durch die lvtail der Missi- Ihnen allen gilt unsere Hoch- Strom angewiesen. Außer- Gebet sind wir immer mit Ih-
mie gelitten. Auch viele arme onsschwestem, dass Kethiwe achtung und unser Dank. dem möchten wir den Ofen nen verbunden.
Tagelöhner durften nicht ar- gestorben sei und ihre Fami- Dass die älteste Mita$eiterin und Schränke (bislang nur Ihre Dominikanerinnen, Sr.
beiten.Ihe Familien gerieten lie in großer Not lebe. bereits 90 Jahre alt ist und Presspappe) in der Hospiz- Natalie
in große Not, Im April dann In dem Dankschreiben der das ganze Jahr über Marme- Küche emeuem. I Wer der Familie Kethiwes hel-
ein neuer Schock. Heftiger Missionsschwestern heißt.es: lade kocht und beim Basar Ein Herzensanliegen ist l€n möchte, kann dies mit €inel
Sturm und Starkregen zer- ,Liebe Mitnrbeiterinnen verkauft, hat uns zum Stau- uns Kethiwes Familie. KetJri- Geldspende tun: Kirchengemein-
störten eine ganze I'rovinz. des Missionsausschusses, lie- nen gebracht. we eine junge Frau, war bei d€ st. Antoniut IBAN: DE35 4035
Auch die Missionsstation war be cemeinde, ganz henliche Über den großen Erlös des uns im Hospiz zum Sterben. 0005 0000 0553 84 Stichwon
betroffen. a das motivierte crüße aus döm hochsom- Basars freuä wir uns und Sie wollte unbedingt noch Kethiwe.


